
Zur sogenannten Reformation Kaiser Sigmunds1.

1) Vgl. meine im N. A. XXIII, 689—737 veröffentlichte Untersuchung.
2) Im Bücherverzeichnis der Kantonsbibliothek in L. III (Luzern 1836)
S. 159 ist er als ‘Denkschrift ein Ordnung zu haben geystlich uud weltlich
States, fol. (Anf. des XV. Jahrh.)’ bezeichnet. 3) Processus Depositionis 
Dieteri episcopi Moguntini. Bulla aurea. Alius recessus imperii. 4) Biblio­
thecae F. F. Min. Conventualium Lucernae ad B. V. Mariam in Augia.
5) Gedruckt als Anhang zu Biels Sermones Hain 3185. Vgl. über diese 
Schrift Tschackert in Herzogs Realencycl. II, 189.

Von Carl Koehne.

1. Eine neue Textüberlieferung.
In dem Sammelbande L 312 der Kantonsbibliothek 

zu Luzern findet sich ein bisher völlig unbeachtet ge­
bliebener eigenartiger Text des grössten Theiles der soge­
nannten Reformation Kaiser Sigmunds.

Der Band selbst ist ein Papiercodex in Folio, 29 cm 
lang, 22 cm breit, in Holzdeckel mit einer eisernen Kette 
und enthält 183 foliierte Blätter, von denen 50 unbe­
schrieben sind. Der Deckel, sowie die ersten und letzten 
Blätter sind von Wurmstichen durchlöchert. Auf der Ver­
bindungsleiste zwischen Vorder- und Rückseite des Deckels 
ist ein Zettel mit unvollständiger und nicht zutreffender 
Inhaltsangabe3 von neuerer Hand aufgeklebt. Nach einem 
Zettel auf dem Innern des Vorderdeckels1 gehörte der 
Codex früher dem Luzerner Minoritenkloster St. Maria in 
der Au. Auf dem ersten Blatte stehen die Worte ‘Dem 
durchlichtigen’ in Schrift saec. XV.

Der Inhalt des Sammelbandes ist folgender: Zunächst 
leere Blätter, dann

1) fol. 13—34. Die unter dem Titel: ‘Defensorium 
oboedientiae apostolicae ad Pium Papam II. destinatum et 
ab eodem approbatum’ bekannte Schrift des Theologen 
Gabriel Biel, mit der dieser 1462 im Streite zwischen 
Diether von Isenburg und Adolf von Nassau um das 
Mainzer Erzbisthum für Adolf eintrat .5


